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Stimmen aus Praxis und Wiſſenſchaft 


(Nichtamtlicher Teil) 


Bücher und 


Die Wiſſenſchaft von der Dichtung. 
Syſtem und Methodenlehre der Literatur- 
wiſſenſchaft. 

Band 1: Werk und Dichter. 

Von Julius Peterſen. 


Berlin 1939, Verlag Junker & Dünnhaupt. 
516 Seiten. In Leinen 16 RM. 


Das vorliegende Buch iſt der erſte Band eines auf hu, 
Bände berechneten Geſamtwerkes. Der Verfaſſer ſchließt 
hiermit wiſſenſchaftliche Arbeiten ab, die er vor etwa einem 
Vierteljahrhundert (1913) mit feiner Antrittsvorleſung über 
„Literaturgeſchichte als Wiſſenſchaft“ an der Univerſität Baſel 
eingeleitet hat. Seine jetzige Zuſammenfaſſung erſtrebt eine 
„Klärung der wiſſenſchaftlichen Grundbe riffe als Ausgleich 
zwiſchen den vielfach widerſtreitenden Richtungen“ und einen 
„kritiſchen Überblick über alle Methoden, die an literaturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Aufgaben anzuſetzen find“. Im Unterſchied etwa 
zu Elſters „Prinzipien der Literaturwiſſenſchaft“, Walzels 
„Gehalt und Geſtalt im Kunſtwerk des Dichters“ und Ermatingers 
„Das dichteriſche Kunſtwerk“ richtet Peterſen ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit in gleicher Weiſe auf das Werk wie auf den Dichter. 
Umfaſſend, klar und in ſtraffer Gliederung werden nach 
einer Einleitung über Begriff und Entwicklung der literatur⸗ 
hiſtoriſchen Methoden die Vorausſetzungen für eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Analyſe des literariſchen Kunſtwerkes (Überlieferung und 
Tertgeſtaltung) unterſucht; im Kernſtück dieſes erſten Buches 
ſeines Werks entwickelt der Verfaſſer ſodann ſeine Anſichten 
über die Analyſe eines dichteriſchen Kunſtwerkes, bei der er 
ſieben Stufen unterſcheidet, von der Betrachtung des Grund⸗ 
riſſes, der inneren Form und des Plans über die Würdigung 
der Menſchengeſtaltung und des Stils bis zur Feſtſtellung 
der weltanſchaulichen Haltung und der Erfaſſung der Idee 
der Dichtung. Echtheit, Größe und Sinnbildhaftigkeit ergeben 
ſich dabei als die Maßſtäbe für den äſthetiſchen, ethiſchen, 
religiöſen und volkhaften Wert einer Dichtung und als die 
Vorausſetzungen für die Geltung des Werkes und ſeines 
Schöpfers. 

Seine Ausführungen über die Werkanalyſe ergänzt Peterſen 
durch gleichbedeutende Darlegungen über die Dichteranalyſe, 
wobei er Wilhelm Scherers drei Kategorien des Ererbten, 
des Erlebten und des Erlernten zum Ausgangspunkt wählt; 
den in unſerer Zeit neu gewonnenen Erkenntniſſen über die 
beſondere Bedeutung des aus Raſſe, Stamm und Sippe über⸗ 
kommenen Erbgutes wird dabei Rechnung getragen. Auf 
Grund von tieſſchürfenden Unterſuchungen über das Geelen- 
leben der Dichter (ihre Eindrucksfähigkeit, das Weſen ihres 
Erlebens, ihr Weltbild, ihr Phantaſte⸗ und Gefuhlsleben) 
ſowie über den dichteriſchen Schaffensvorgang würdigt der 
Verfaſſer die Exiſtenz des Dichters ſchlechthin, des Dichters 
Sprache, Geſetz, Glaube und Sendung unter Zuhilfenahme 
der bereits für die Werkanalyſe angewandten Wertmaßſtäbe 
der Echtheit, Größe und Sinnbildhaftigkeit. 44 

Das Studium der Arbeit Peterſens erfreut in gleicher Weiſe 
durch ihre Gedankenfülle und «tiefe wie durch die Gepflegtheit 
der Sprache; ſie läßt den Leſer faſt vergeſſen, welche Unſumme 
von Arbeit hier zu leiſten war; man vergleiche nur das von 
Seite 463 bis 516 reichende umfaſſende Schriftenverzeichnis. 
Es überraſcht, daß hier noch jüdiſche Schriftſteller, wie Fr. 
Gundolf, R. M. Meyer und Max Deſſoir, ohne beſondere 
Kennzeichnung aufgenommen find; auch im Text wird hier 
und da auf Juden Bezug genommen. 


Berlin⸗Lichterfelde. Kallbach. 


Zeitſchriften 


Richard Wagner. 


Sein Leben in Selbſtzeugniſſen, Berichten 
und Briefen. 


Von Eberhard Kretſchmar. 
Propyläen⸗Verlag, Berlin. 


Mit dem vorliegenden Buch wird (nicht zum erſten Male) 
der Verſuch gemacht, das Leben Wagners durch Aneinander⸗ 
reihung geeigneter aufſchlußreicher Abſchnitte aus Briefen, 
Schriften und ſonſtigen Quellenberichten nicht nur darzuſtellen, 
ſondern in einem viel höheren ie anſchaulich zu machen, 
als es reiner biographiſcher Darſtellung gelingen kann. Das 
Verfahren bewährt ſich auch hier wieder, zumal der Heraus- 
geber offenſichtlich über eine gute Kenntnis des in Betracht 
kommenden Quellenmaterials verfügt. Er zieht auch entlegene 
und nicht alltägliche Zeugniſſe heran, ſteuert ſchlagkräftige 
Seitentitel und ſparſame Bindetexte bei, gliedert den gewaltigen 
Stoff überſichtlich, wenn auch nicht durchweg überzeugend 
(der Lebensſpanne 1836—1852 das Kennwort „Der fliegende 
Holländer“ zu geben, erſcheint gewagt, auch wenn es im über⸗ 
tragenen Sinne gemeint iſt), ſtreut eine gute Anzahl Bild⸗ 
beilagen (darunter reichlich viel Karikaturen) ein und fügt im 
Anfang auch Wagners Ahnentafel bei. Die Benutzung des 
Buches wird für den zu eindringlicherer Beſchäftigung mit 
dem Gegenſtand Bereiten erſchwert durch das Fehlen genauer 
Quellennachweiſe und eines Regiſters ſowie durch die äußerliche 
Druckanordnung, bei der verſäumt wurde, die verbindenden 
Texte des Herausgebers auf irgendeine Weiſe (am beſten durch 
einen abweichenden Schrifttyp) wirkſam vom Quellentext 
abzuheben. Um der guten inhaltlichen Geſtaltung willen iſt dem 
Buch neben den ähnlich gerichteten Veröffentlichungen von 
P. A. Merbach und Alfred Lorenz Erfolg zu wünſchen. 


Berlin. Dr. F. Rühlmann. 


Vogt Bartold. 
Der große Zug nach dem Oſten. 
Roman. 
Von Hans Venatier. 


Schwarzhäupter⸗Verlag, Leipzig. 
476 Seiten. Leinen 6,50 RM. 


Die deutſche Landnahme in Schleſien, Mühe und Verdienſt 
erſter deutſcher Bauernſiedler, bildet den Gegenſtand einer 
anſchaulichen Schilderung. Dem Verfaſſer kommt es darauf 
an, das Wiſſen und das Verſtändnis für den deutſchen Oſten, 
ſeine Geſchichte und ſeine Aufgabe wachzurufen und zugleich 
dem unbekannten deutſchen Siedler, der gerufen und un⸗ 
gerufen aus wüſtem Land deutſchen Acker ſchaffte, ein Denkmal 
zu errichten. Die feſſelnde Darſtellung des großen Zuges aus 
den übervölkerten Städten und Dörfern Weſt⸗ und Mittel⸗ 
deutſchlands in das unbekannte Oſtland, Kampf und Sieg 
über neidiſches Slawentum lieſt ſich wie eine Sage, die, frei 
vom ſtarren Zwang geſchichtlicher Tatſachen, doch Sinn und 
Wirklichkeit großer Zuſammenhänge wahrt. So will der Ver⸗ 
faſſer, wie das Nachwort zeigt, auch ſein Werk gewertet wiſſen. 
Rechten wir alſo nicht über Einzelheiten, anerkennen wir 
Abſicht und Gelingen der Geſamtaufgabe. Der durch das 
Werk Angeregte wird ſich ohnedies mit der Geſchichte befaſſen 
und Sage und Wirklichkeit erkennen und auseinanderhalten. 


Berlin. Huber. 


Görlig 


An den ſtädtiſchen Höheren Schulen iſt die Stelle eines 


Studienrats 


zum 1. April 1940 zu beſetzen. Erforderliche Fächer: Latein, 
Deutſch und Leibesübungen. Beſoldung nach dem RBG. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, beglaubigten Zeugnisabſchriften, 
Lichtbild, Nachweis der ariſchen Abſtammung, Geſundheitszeugnis 
uſw. ſind in doppelter Ausfertigung an das Schulamt in Görlitz 
zum Geſchäftszeichen 2320/5 (K) zu ſenden. 


Der Oberbürgermeiſter. 


Mittelſchullehrer 


für ſtädtiſche Mittelſchule zum 1. April 1940 geſucht. 

Fächer: neue Sprache, Geſchichte; erwünſcht Maſchinen⸗ 
ſchreiben, Muſik. 
Meldungen mit Lichtbild und den üblichen Unterlagen ſind ſofort 
einzureichen. 

Wanfried (Werra), den 28. Februar 1940. \ 
Der Bürgermeiſter. K 
An der Berufsſchule des Kreiſes Ruppin in Granſee ſind folgende 
Planſtellen am 1. April, evtl. ſpäter, zu beſetzen: 


1 Handelsoberlehrer u 
1 Gewerbeoberlehrer wmnetatigewerse). 


Granſee liegt verkehrsgünſtig an der Hauptſtrecke nach Berlin (60 km) 
und in unmittelbarer Nähe der mecklenburgiſchen Seen und Wälder. 
Eigenes Berufsſchulgebäude und Mittelſchule am Ort. 

Bewerbungen mit den erforderlichen Unterlagen einſchließlich Lichtbild 
und Ariernachweis ſind an den Unterzeichneten zu richten. 

Der Landrat des Kreiſes Ruppin. 

Wir ſuchen für Oſtern 1940 
drei Lehrkräfte 
mit den Fächern Deutſch, Franzoöſiſch, 
Engliſch, Geſchichte, Erdkunde, Bio⸗ 
logie, Leibesübungen in beliebiger 
Zuſammenſtellung. (Kein Internat.) 
Private Georg⸗Haſſel⸗Schule 
(Oberſchule für Jungen, Klaſſe 1-6) 
Frankfurt a. M., Oederweg 56. 


Mittelſchullehrer 


an Knaben⸗Mittelſchule geſucht. 
Prüfungsfächer: Mathematik und 
Biologie. Befähigung für Deutſch⸗ 


Unterricht erwünſcht. 
Bewerbungen erbeten an 


Stadtſchulamt Göttingen, 
Juüdenſtraße 38. 


Lest den 
Völkischen Beobachter! 
Ich ſuche zur Mitarbeit im Internat energiſche 
Erzieher (Erzieherinnen) 


mit Sprachlenntniſſen. Freie Station und Barvergütung. Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf, Lichtbild, Zeugnisabſchriften uſw. ſofort an den 
Leiter der Oberſchule für Jungen (Kl. 1—5) zu Neukirchen Kr. Moers. 


Für die hieſigen Volksſchulen werden ſofort oder ſpäter mehrere 
wiſſenſchaftliche Lehrerinnen und 
techniſche Lehrerinnen (Zurnen, Nadelarbeit 


und Haus wirtſchaft), möglichſt auch mit der Befähigung 
für den wiſſenſchaftlichen Unterricht, 


geſucht. 
Bewerberinnen wollen ihren Lebenslauf, beglaubigte Zeugnisabſchriften 
und Lichtbild recht bald an mich einreichen. Politiſche Zuverläſſigkeit iſt 
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung. 
Brandenburg (Havel), den 8. März 1940. 
Der Oberbürgermeiſter. Dr. Sievers. 


An der ſtädtiſchen Oberſchule für Mädchen (Frauenſchule) in 
Guben iſt zu Oſtern 1940 die Stelle einer 


Studienrätin 


für die Fächer Biologie und Chemie zu beſetzen. 


Bewerbungsgeſuche mit Lebenslauf und Lichtbild werden als⸗ 
bald hierher erbeten. 
Guben, den 8. März 1940. 


Der Oberbürgermeiſter. 


zum 25. März 1940 für unſer 


Internat geſucht. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Lichtbild und Zeugniſſen an die 


Baltenſchule Misdroy. 


| ERZIEHUNG / UNTERRICHT 


Trüpers 
Jugendheime 


5 Heime in schönster Berglage für 
Jungen und Mädchen 


von 6-20 Jahren mit Schul- und Er- 
ziehungsschwierigkeiten aller Art. Eigene 
höhere Schule bis Sekunda.Bildprospekt. 


Gabbe's Lehranstalten 


mit Pension. Berlin, Monbijouplatz 10. 
Sexta bis Abitur. Philol., Theol., Philos. 


Staatlich anerk. Lehranstalt 
f. technische Assistentinnen 
Sämtl. Fächer, Röntgen u. Labor 
J Stsatsexamen Ostern u. Herbst 
Prospekt freil 
Klinik l. innete Krankheiten 
Dr. Hans Gillmeister 
Berlin NW?, Friedrichstraße 129 


Dädagogium 
Bad Blanhen- 
Schwarzatal burg (hüt. Wald) 
Adolf-Wedel⸗ schule 
Scülerh., Grundfdule, Diſch. Oberſchule, 
Verletzung n. O II (6. Al.). Profpekt. 


Schulbedarf 


sofort lieferbar. Preisliste gratis. 
HANS J. JENSEN, Hamburg 36. 


Stellenanzeigen 


bitte bis ſpäteſtens 1. und 
15. des Monats einſenden, 
damit Aufnahme in dem 
nächſten Heft erfolgt. 


„Deutſche Wiſſenſchaft“ 
Anzeigenabteilung 
Berlin SW 68, Zimmerfte. 88 


Alpines Pädagogium 
Fridericianum 


Davoſer Hochtal 1600 Meter 
Schweiz) 


Sumnaſtum / Realgumnaſium / Obercealfchule) 


Sophien- 
Jena höhe 


(Deutſche Husland-Vollanſtalt) 
Sicherung der Zukunft erholungsbedüefliger 
Schliſer durch körperliche Eelüchligung im 
Höhenklima und geiflige Weiterbildung bis 

jur Reifeprüfung. 
Kindern minderbemillelter Dolksgenoffen 
ſucht die Anftall den Einteilt zu erleichleen. 


(Kranke ausgeſchl.) Auskuuft. Proſpekie. 


Bildungsanſtalt 


für Frauenberufe 


Fachſchule, Weimar, Gutenberg ſtr. 3 


1. Einfährtge Haushaltungsſchule. 2. Halb. u. 
einſähelge Abitucientinnenkurfe. 3. Fochtzurſe: 
a) Handarbeit: Wäſchenähen, Schneidern, 
b] flauswivtſchaſt: Kochen. 4. Schülerinnen 
heim. Rus führllche Prolpekle. 


fur den wehrmath. Unterricht: 
Breithaupt - 
Marschkompaß 
a. Metall, m. Neig.- 
Messer, Entfernungs- 
7 schätzer, km-Zähler, 
Modell I RM 17,10 
Modell I RM 21,90 
Gelände- und 
Höhenwinkel- 
messer mit Kasten und Stativ RM 50.50 
Ausführliche Preislisten kostenlos! 
Magnus König, Kassel, Schulgerätefabrik 


Die Planskizzen für dus Schuljahr 1940/21 


für den lebensnahen Geſamtunterricht in den deutſchen Volks⸗ 
ſchulen mit unſeren bekannten „Schulkind“ Arbeitsbogen find er⸗ 
ſchienen. Sie werden Intereſſenten auf Aufforderung koſtenlos überſandt. 

Unfere „Schulkind“ Arbeitsbogen find für Vollſyſteme wie für wenig 
gegliederte Schulen beſtens geeignet; je eine Ausgabe für Ober, Mittel⸗ und 
Unkerſtufe. Preis je Heft bei Klaſſenbezug 5 Rpf,, bei Einzelbezug 10 Rpf. 
Fordern Sie Probeſtücke; fie werden Ihnen bei der Lehrplanaufſtellung 


willkommen ſein. 


Pädag. Verlag Rennehohm & Hausknecht, Bielefeld, Schliessfach 1178 


